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.259. Forstwifsenschaftliche Literatule Forli-Mathematik

Heinr. Carl Chr. Fresenius ganz neue,

möglich kürzeste und leichteste Metho-

de, den körperlichen Inhalt walzen-
und kegelförmiger, wie auch Vierkanti-

ger Hölzerzu berechnen. Ein Verfah-
ren, welches alle Kubiktabellen ent-

behrlich macht. Zweite Ausgabe. Heidel-
berg undSpeien Oßwald.1824. s. 71Sei-

ten. Preis 30 kr.

- (Vergl. Nr. l338.)

Dieser VielversprechendeTitel ließ mich begierig
nach dem Büchelchenselbst greifen,aber —- aufrichtig
gesprochen,—- ich legte es unbefriedigt wieder aus der
Hand. Denn obgleichnicht zu läugnenist« daß- die

Berechnung kürzer und leichter seh, als auf die ge-

wöhnliche Art: so erhiilt man dennoch kein richtigeres
Resultat, als bei der alten Rechnungsart.(Ich spreche
hier bloß Von-den walzen- und kegelförmigen
Hölzernzals welche den Forstmann am meisten interes-
siren.) Hrn. F. Methode hat also nur den Vorzug,
daß man durch sie in kürzerer Zeit-und
an leichtere Art zu dem unrechten, feh-
»Wako Inhalte eines Holzes gelange,
als auf dem alten Wege. He. F., so wiedie

Meisten, die sich mit der Kubirung der Hölzerbesaß-

ten,- hat den Umstandganz außer Acht gelassen, daß

unsere Bäume, und daher auch alle aus ihnen geschnit-
,

tene Theile e· so langesie nicht nach der Schnur be-

«hauenic. sind, wie z. B. Klötze, Nutzstiicke,. Bau-
holz re. re» also in ihrem natiirlichenrunden Zu-

Oekoii. Neuigk.Nr. 75, 1828.-

stande, —- nichts weniger als reine mathematischeKör-
per seyen, sondern mehr oder weniger davon abwei-

chen. Je größerdie Differenzzwischenden beiden Durch-
messern ist, desto größerist auch die abweichende Form.
Die Bäume laufen nicht in geraden Linien nach ih-
rer Spitze zu, sondern in nach fauswiirts gebo-
genen krummen Linien, —- der Baum ist aus-
gebauchxt, Vollholzig. Dasv ist die Ursache,
warum alle Berechnungen, die den Baum oder einen

Theil desselben, ein Holzstiick,als reinen mathema-
tischen Körper betrachten, den Inhalt desselben klei-
ner geben, als er wirklich ist, aus der ganz einfa-
chen und natürlichen Ursache, weil alles Holz, das au-
ßer den geraden Linien-liegt, d. h. die Aus-

»

bauchung, ganz unberiicksichtigtund völligaußer
Rechnungblieb. Diese bisherige fehlerhafte Berech-
nungsart, welche allen darauf gegründetenKubiktabel-
len auch diesen Fehler mittheilte, bewog in letzter Zeit

«

Hen. Rudorf, nach einer neuen, aus der Erfahrung
abstrahirten Theorie richtigereKubiktabellen zu bearbei-
ten. Er fand, daß ein Nadelholzbaum, den man ge-«
wohiiuch ais Kegel berechnenim Durchschnitt II-» ei-
nes Kegels seh, oder mit andern Worten, daß die bis-

her ganz außer Rechnung gebliebene Ausbauchung der

Hölzer Ixip eines Kegels Von gleicherLängeund-Durch-
messerdes Baumes betrage. Herr Wa lter fand so-«
gar diese Ausbauchung noch stärkerund sah sich da-

durch veranlaßt, in seiner Formel den Inhalt eines

Baumes ohngefähr= «17Ao«Kegelzu setzen. Aber auch
selbst diese Formel gibt noch kein ganz richtiges Re-«
sultatk wie wir weiter unten sehenwerden·



’

Tng

- E Nur bei solchenHolzstiicken,deren beide Durch-

nungsart, folglich auch Herrn Fresenius Abkür-

zungsrechnunganwendbarz sonstaber durchausnichn
Jener-Fall zu Anwendung des Fresenius’schen Ne-

chenvortheilsist aber sehr beschränktund kann nur aus-

nahmsweise gelten. Jn allen übrigenFallenaber, und

das sind ohne Widerrededie meisten, bei Berechnung

ganzer Bäume-, nur einigermaßenlangen Bauholzes,

Stangenwerkeser. istvdie Theorie der Rechnungfalsch,
folglichauch das Resultat, und Hm Fresenius
Rechenvortheile nicht, zu brauchen.

, ,
.

-

Was den Zusatzauf dem Titel: ,,Ein·Bers.ihren,
welches alle Kubiktabellenentbehrlich macht»anbelangt,
so wird doch wohl jeder Unbefangenegestehen miissen,

daß es noch Viel-leichter, kiirzer und geschwinderseh,
den kubischen Inhalt eines Holzstiickes in Kubiktabel-

len nachzuschlagen, als diesen erst berechnen zu müssen.
Aber auch sicherer ist das Aufsuchen in Tabellen; denn

wie leicht kann beimgeschwinden Rechnen, wenn man

gedrängt ist, bei Vielem Lärmen und Störungen, was

bei Holzverkiiufenic. nicht zu Vermeiden ist, ein Rech-

nungsfehler unterlaufen2 —- Jch bin daher der unmaß-

gebliebenMeinung, daß Hrn. Fl. Rechnungsoortheile
alle Kubiktabellen nicht entbehrlich machen, und daß

diese, hat man sie zur Hand, fiir den praktischenGe-

brauch vorzuziehensehen.»——
Eben so wenig ist Hrn. F. Rechnung die kiirzeste

undsleichtestez denn, wie wir spätersehenwerden, kom-

men bei jeder Kubirnng drei Multiplikationen vor;

ever sich aber Hin. Hoßfelds Tabellen bedient, hat
bei Walzen -Yerechnungennur eine, bei abge-
kiirzten Kegeln aber nur zwei Multiplikationen,

- also auf jeden Fall weniger und kürzerzu rechnen, als

nach Hrm F. Methode. Diese Tabelle, aus Host-
,

felds praktischerStereometrie te» Leipzig 1812,
nimmt nicht mehr als ein, Octav-, höchstensein Quarte
blatt ein: auf der einen Seite hat man die Griißeder

Grundfliiche in E] Schuhen nach dem D urch m esse r,

auf der andern Seite nach dem Umsange., Diese

Zahlen mit 4 Dezimalstellendürfen nur mit der Länge -

des Holzes multiplizirt,werden, und der Kubiiinhalt

ist bekannt. Ein solches Oetavblatt trage ich bestän-

dig in meiner Schreibtafel bei mir. Dieses Blatt

f
Papier»machtmir auch alle

weiser nicht sehr Verschiedensind , ist die alte Berech-

79 und schneide fiinf,

Kubiitabellen entbehr-

»

So viel im Allgemeinen iiber Hrn.«F.·Methode;
UUU zu« ihr felbsts .

Das Verfahren ist folgendes:
A. Berechnung der als W a lz en zu betrachtende-n
Hölzen .

«

"

—

I. Wenn der Umfang gegeben ist. , .-

- l. Wenn mittlerer Umfa n g und -L sing e in Fuß
gegebensind. Man multiplizire den Umfang mit sich
selbst , dieses erhaltene erste Produet mit der Länge,
dieses zweite Product

« )

1.-wenn das Holz schwachoder Von mittelmäßi-

ger Stärke und Längeist, mit 79 und schneided r ei;
L. wenn es mittelmäßigstark und mehr als mir-

.

telmiißiglang oder schk stark ist- mit 795 und schneide
vier Stellen im erhaltenendritten Product ab.

«

Il. Wenn mittlerer Umfang in Fuß und Zoll
oder in Zoll, und die Län ge in Fuß gegeben ist.
Man rnultiplizire den in Zoll ausgedrücktenUmfang mit

sich selbst, dieses erste Product mit der Länge, dieses
«

zweite Product -
-

1. beim 12theiligen Fuß - I

a) unter der bei- l. 1. gegebenen Bedingungmit 55

und schneide fünf, »

-«

.

«

b) unter der bei I. 2s. gegebenen Bedingung . mit
«

552 und schneide sechs Stellen,

2., beim 10theiligen Fuß

a) unter der bei I-. 1. angegebenenBedingung mit

b) unter der —.beil. 2. angegebenenBedingung mit

795 und schneides echs Stellen im erhaltenen dritten

Produrt ab.

lll. Mittlerer Umfang in Fuß, Länge in Fuß
und Zoll oder in Zoll. Man mnltiplizirtden Um-

fang mit sichselbst, dieses erhaltene e rste Productmit
der Länge, dieses zweite Produet

·

.

1. beim 12theiligen Fuß

a) unter l. 1. gegebene-:Bedingung mit M uka

schneide vier,

b) unter l. 2. gegebener Bedingung mit 663 Und

schneidefünf Stellen- —

L- beim 10theiligen Fuß

ad unter I. -1. gegebenerBedingung mit 79 und

schneideV i er-



d) unter I. 2.fgegebenenBedingungmit 795 und

schneidefü U f Stellenim erhaltenend ei tte n Prod. ab-

lV. «Wenn Umfang und HEXng ZU F Uß Und

Zoll oder in Zoll gegebensind. Man multipiizirt
den Umfang mit sichselbst, dieses Kiste Product mit

der Länge und dieseszweite Pwduct
«

- 1. beim 12tbeiligen Fuß mit 46 und schnei-
de sechs Stellen- -

·

»· -

2.«beim 10theiligen Fuß

»z) unter I. 1. gegebenerBedingung mit 79 und

schneidese chs,
b) unter l. 2. gegebener Bedingung mit 795 und

— schneidesieben Stellen im dritten Product ab.

2. Wenn der Durchmesser gegeben ist.
I. Durchmesser und Länge in Fußen. Man

multiplizirt den Durchmessermit sich selbst, dieses er-

ste- Product mit der Länge,dieses zweite Produet
- t. unter l. l. oben gegebenerBedingung mit 78

-und schneide zwei-
2. unter l. 2. oben gegebenerBedingung mit 785

und schneidedrei Stellen im dritten Product ab.

Il. Durchmesser in Zolien und Länge in

Fuß en. Man« muitiplizirt den Durchmesser mit sich
selbst, dieses erste Product mit der Länge, dieses
zweite Product

.

I. beim 12tbeiligen Fuß
«

e) unter l.1. oben gegebener Bedingung mit 54

und schneideVier,
»

I
.

.

. b) unter»l. 2. obengegebenerBedingungmit 545
und schneidefiinf Stellen, «

- -

»-

2.—beim 10theiligen Fuß
«

s) Unter l. 1. oben gegebenerBedingungmit 78·
und schneide Vier, - «

b) unter l. L. oben gegebenerBedingung mit 785

Und schneidef Uns Stellen im drittenProductnb
III. Durchmesser in Fuß, Länge-in Zol-

len. Man multiplizirtden Durchmesser mit sichselbst,
dieses seist-eProductmitder Länge, dieseszweite Pr.

. i. beim 12tbeiligen Fuß
n) unter l. 1. oben gegebener Bedingung mit65

tind schneidedrei, —

«

.

«

1 -

'

b) unter I.«2. obengegebener Bedingung mit 654
und schneide vier Stellen,«- .

«

«
—

-
.

«

2. beim 10tbeiligenFuß
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a) unter l. 1. oben gegebenerBedingng Mkk 78
und schneidedrei,

b) unter l.2. gegebenerBedingung mit 785 und ·

schneidevier Stellen im dritte-n Produrt ab.
til. Durchmesser und Länge in Zeiten.

Man multipiizirt den Durchmessermit sich selbst»,die--
see e rste Productmitder Längeund dieses zweite Pr.

I. beim ILtheiligen Fuß
«

"

e) unter»l. I. oben gegebener Bedingung mit 45
nnd schneidefun f,

«

b) unter l. 2. oben gegebenerBedingungmit 454
und schneidese ch s Stellen,

«

-

2. beim 10theiligen Fuß
s) unter l.,1. oben e

-

»
·

und schneidefünf,
s gebenerBedingungmit 28

b) unter I. 2. oben gegebenerBedingungmit 785
·

und schneides echs Stellen im dritte-n Produet ab.
Hier das Beispiel ’das r. . in der Vor ed ·bt:

Eine Wnlze«57Zollmittleresumsangund 41 Fußieiiizngerl. Die
lustigeBeriahruugsartrechnet so:

W

sp82 "«

«41
. .

492 Längein Zolls
57

«

»

100
«

314s570018 1 Dur me er in« oll. s .·
«

""»·’3··1"—4i.. ch ss
. Zv »

2560
2512

"

48

4118,1,l4,5viertee Theil des Durchmes-
21 ’

«

sers.
57«

4,5
"·285 "·»·"·.

-

228 -

-

t2565 Grundsläche.
492·

5130
23085

«

—

,

-

10260 -
-

172811261980173755ZKur-inne
120 cn —-

L

5238
5184

W

54.
» ,

75 «-
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2.s Nach Frefenius Methode:
.

57 .

—

s57 » .

.· -399
«

—

285 »
»

-3249 .

- 41

3249
12996

133209
-

55 ,,

. 665045
666045

.

.

-

7326495 Rubikfuß ,

Z. Nach«Hrm Hoßfelds Tafelgibt
»

..57 ZollUmfangtzJOäU FußKreisflächndiese
mit der Länge ; .: 41 Fuß multiplizirtz .

«

·

1795 ---

«

7180 «-s ·- s·-" -

» e,

gibt 73595 Kubiksußp
s

sz .

v

·

4s In H a r t i gs Kubiktabellen nachgefchlagen:
73131Kubikfuß.

Frage; Welches ist nun die ,zmöglichkürzesteund

leichtesteMethode"? —

B. Berechnung der als abgekürzte Kegel zu

betrachtenden Hölzer, d. h. solcher, deren oberer und

unterer Durchmesserbedeutendunterschiedensind. ·

«

I-· Man addire denobernnnd untern Umfang oder

Durchmesser, dioidire die Summe durch 2, betrachte«
den Quotienten als den Umfang odergDurchmesserei-

ner Walze von der gegebenenLänge des Holzes und

berechne den Inhalt nach .—derjenigenAuflösungunter

A, welcheder jedesmaligeFall bezeichnetz ferner
2. ziehe man den kleinern Umfang oder Durch-

messer Vom größern ab, dividire den Rest durch 2, be-

trachte den Quotienten als den Umfangoder Durch-
’

messer einer Walze, welche den dritten Theil der

gegebenenLängedes Holzeshat, und berechnet-en JU-
halt auch dieser Walze nach derjenigenAuflösungIM-

ter A, welche der jedesmaligeFall bezeichnet;endlich
Z. addire man den nach 2 gefundenen Inhalt der

kleinern Walze zu dem nach 1 gefundenen Inhalte der

ngßMIZ so ist vie Summe der Inhalt des gegebenen
Kegelholzes.

«

—

Beispiel(S. 48)--: Unter Annahmeeines sowei-
ligenFußes sey der untere DurchmesserLö, derobere

4 Zoll, die Länge 805 -Fuß.
·-

.

«

.««1«,NachHm«Frkspnkus Methode:
a

;

25 -

. )
4

wer-ones
14sk

s

-«'"56 —

·

—-

«

14 z
«

’

W-
21035

— 805
16800

105

Lok-
16925 — s

"785
"

- 846251
135400

.-LLELZå-..-.. .’- . sp-"
, Walze.

- h)—
- s25 ·».-- -

4

«:U21«10z"7’
10k

’

100

«10z

1105
268 der dritte Theil der Länge= 26

2680 u 88 Zoll = 268 Zoll.
268

e F ß

29480
78

235840
·

206360
—

-

-

2299440 Kubfß. der kleinern Werkze.

O) Inhalt der größern.Walze 132,861 Kubfß.

«

—- — kleinern —- —2.2«;994
—-

« Inhalt des Kegelholzes .s 155,8:.F5od.1553 K.—

2. Nach Hoßfelsds Tafel-
25 .

«

4

JE-
142 Zoll zehntheilig

= 17z«Zoll zwölftheilig.



Diese geben . 16703 U Schuh Kreis-Miche-
«

sos -

.

I
—-

1336240
-

.

8351 .

.

- «

1344591 Kbsß. großereWalze.
25 .

«

«

» 4
—-

21 J -»

me zehntheilig= iLi zwölstheilig.

Diese geben" . 0,8522 D Schuh Kreisfliiche.
·

M Fuß, das Drittel der

51132 Länge12theilig.
16044

f

6390

21,7962 beß. der kleinern Walze,

Hierzu134,4591 : —gr«oßern —-

gibt . 156,2553 Kubfß. Inhalt des Ke-

gelholzes.
3. Jn H artig s Tabellen nachgeschlagen:«

«

"

1002k
.31ä

größereWalze ,= . . 137
—

»
133

kleinere -—-

- . . 23

156 Kubfß.
"

Jch wiederhole obige Frage: welches Verfahren

leichter, kürzer, einfacher seyZ und glaube zu dieser
Frage um so mehr·berechtigter,als He. F. S. 7 sagt-
,,Das gegenwärtigeSchriftchen, Verbunden mit meinen

,,,,Tabellenzur» Rednction aller-Hölzer, welchesbeim

Baumesen vorkommenre. (Fr ankfurt a. M» 1817-
in der Jäger’schen Buchhandlung)’"’wird also weit

mehr leisten, als alle übrigeHolztabellenVuQfs w.- —-

"

— Auf dem Titel steht: »Ein Verfahren, welches alle
.

Kubiktabellen entbehrlich macht."Dennoch soll dieses

Schriftchen noch mit Hm F. ReductionsiTabellen
verbun de n werden« Das scheintdoch ein Wider-
spruch!

«-
-

NUU sagt kzwar He. F.·S. 8, das in den§§.

s und 4 (das oben mitgetheilte) gezeigteVerfahren für
abgekürzteKegel und Walzen sey zwar nicht das möge

lieb kürzeste.»Um jedoch den Titel vollkommen zu recht-

fertigen, habe ich in dem, fiir eine besser unterrichtete
Klasse bestimmtenAnhang auch- noch die misglichkür-
zestenAuflösungen(u. s. w.)"d,argelegt.’7k—Jndiesem

-

Anhange sind nun fiir jeden obengegebenenFall eine
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zwar kurze Formel gegeben, welche aber doch eine

ziemlich lange Multiplieation nothig macht. Für je-
den besondern Fall ist auch ein eigener Multiplikator
angesetzt, so daß für die 14 verschiedenen Auflösungen
auch 14 verschiedeneMultirlikatoren zu-.Berechnung
der Walzen angegeben sind. Diese MUIkiPHkaMU
haben 6-—9 Dezimalstellen , sind also Wohl nicht fehl-
leicht im Gedächtnißzu behalten, und machen es un-

u·mgiinglichnöthig, um sie nicht zu vergessenoder ei-

ner Jrrung vorzubeugen, sie aufgeschrieben zu haben,
um sie beim Gebrauchenachlesen zu können. Bedarf
ich aber einmal«einerHülfe, so ist mir die Hoßfelsd-
seheTafel wieder lieber-, als Hm F. Multiplikatoren-»
Verzeichniß.-Warum? —- soll folgendes Beispiel zeigen.

Ich wähle das erste oben schon gegebene: Eine

Walze 57 Zoll mittlerer Umfang und 41 Fuß Länge.
1. Nach Hrrn Fresenius Formel-:.

p-«. l-. o,00055262 = m ver jeweiligem Fuße
(.der Umfang in Zollen mit sich selbst, das Pro-
duct mit der Länge in Fußen, und das aberma-

lige Produtt mit obigemMultiplikatormilltiplizirt):
57

—

57

399
285

3249
41

3249
12996

133209 .

0,00055262
«266418

.
·

79925sl
266418

"666045
«

s 666045

. 73,61395758
2. «·Hkn,vHoßfeldsTafel gibt für

, «

57 Zoll Durchmesser1,795 U FußzKrzeisfliiche
«

. »Es-H-
-1,795 X

-,

- 71,80
«

"

«

73,595 Kubikfuß.,
,

Jst Hm F. Nechnungsversahrenalso doch wohl-
« das möglichkürzeste? ,

-
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»

Bei abgekürztenKegeln sind nun gar zwei
solch großer Multiplikationen'vorzunehmen und ·28

Multiplikatoren zu merken, alsoszusammen 42 Auflö-
·

sungen und eben so viele 6,—9stelligeDezimalen! vWie

ist es möglich,das Alles im Kopfe zu behalten ? «!

Die Formel, iwenn bei 10theiligemFuße die

Durchmesser in Zellen, diepiinge in Fu-

ßen gegebenist, fiir abgekürzte Kegel ists: —

Die Summ e beider Durchmesser mit einander, das

Product mit der Länge, das neue Product mit 0,0019634
wultiplizirtsgibt die größere-Waise — Die Diffe-
renz bekdek DUVchMessermit einander , das Product

"

mitder Länge, das neue Product mit 0,00065449
multiplizirt, gibt die kleinere Wakze. — Beide Wap-
zen k -;— i das ganze Holzstiick. x

..

Ich wähle wieder obiges Beispiele Bei 10theilis

» nu-. I-. o,0019634 = k. gemFußesey-der untere Durchmesser25, der obere

el"«.-—.-1««0«00065449= i. 4 Zor, riebangesosl Fuß.
—

.

·

s

i)
«

«

25 2) . 25

29"
"

21
«

29« .
21

» 261. - 21

58
·

42
«

841 441
805 soä

67280" — 35280
421 220

67701
·

-35500

0,0019634 0,00065449
270804 ·319500

-

—-

203103 142000
406206 142000

,

609309 177500. «-

67701
, ;

'

—

213000
«

.

132,9541434 =»Ic oder die größereWalz-e. 23,23439500 = i oder die kleinere Walze
«

«

"

3) k = 132,9541434
«

-

-.; i =« 23,23439500
Der Inhalt de

Vergleicht man diese Rechnung mit der obigen
derselben Aufgabe, so scheint es, als ob obige Methode
noch kürzerund leichter sey, als diese letztere, und daß

also diesenicht das Prädikat ,,md’glichkürzeste’-’verdiene.
,

Aus allem diesem geht hervor:
1. Daß, wenn man unvorbereitet aus dem

«·Steg,eif e ein Holzstiickzu berechnen hätte, man

dieß wohl nach der bisherigen, etwas llangwierigen
Methode vornehmen müsse, was man deshalb leicht
kann, weil man sich die Formel ohneSchwierigkeit
merken kann. -

,

«

- i

2. Kann man sich aber irgend eines Hiilfsmittels
dazu bedienen, dann würde ich mich er Hdßfelds
schen Tafel oder noch liebender Hartigschen Tabel-

ganzen Holzstiickesist «.
. 1X56,18853840lKubiksu«ß.

IM- wenn ich sie gerade bei mir hätte, bedienen , und

nur in dem Falle die Freseni·us-sche Methodean-

wenden, wenn mir erstere beide Hülfsmittelabgingen.-—
Aber auch das Resultat ist, wie gesagt, unrichtig,

weil« Hr. F. keine Rücksichtaus die Ansbauchungge-
-

nommeik Ich will hier eines der Beispiele-das Herr
Walter bei Gelegenheit der Prüfung der Rudorse
schen Methode mittheilte, ansiibmfe Wodurch zugleich
dargethan wird ,""daß selbst,« wie schon oben erwähnt-

Hrn. Bauers-Formel nicht ganz passend, . wenig- ·

stensnicht fiir alle Hölzerrichtigist , obgleichsie Von

allen bisher bekanntenFormeln noch die meisteHolzmasse
liefert, nnd daher der Wahrheit am nächstenkömmt.
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W Ach W
Nach Inhalt ans Differenz

ir l er alters . Kegel- gegen den

Inhalt »Form« Wme
abschnitt wirkl. Inhalt

.

- Kein nett-. Kein Kern bees

Nr. 1. IS« und ih« Durchmesser-OFLängef. . 98 86i « Eil-li- — 733 US
- «2.X — - 4 . -

«

.

Z 0 O- -s·
« 3.16 - 3 - · 84 - . . 50 57j - H 47å LE-
- 4.12 .- 25 s - 60 -- . « -23 233 ---E r- -«2() 3

«

-

— .»Summe . . 241 Las-i 11 196 i
- 45

""

Nr. 1. entsprichtie Kegafokmeiz Ne. 2, te; Ne. s. issk und Nr. 4.1-,e.
Man sieht aus diesem Beispiele, wie schwer es

sep, fiir alle Bäume eine Formel-zu finden,sienach
einer Formel richtig zu berechnen. Für Nr. 1. be-

kommen wir nach Hrm F. Formelauch nur 73 Knbiks
,

-fuß, also um Als-. Kbsß. weniger , als der wirkli-

ch e Inhalt beträgt, wenn der ganze Stamm in ein-

zelnen Abschnitten berechnetwird. -

Nur bei solchenHiilzern, deren beide Durchmesser

W alze n-Formel anwenden,weil hier keine, wenigstens
keine solcheAusbauchung Statt findet, die aus den Jn-

halt Einfluß hätte. Bei allen andern Hölzernist es

meines Erachtens unumgänglichnöthig, das Holzsiiick
wenigstens in zwei Abtheilungen zu berech-

nen«, I) den stärkern Theil bis an den Ort, wo er

aufhört, eine ziemlichgleichmäßigeStärke aus-zuhal-
ten; D den obern schwächern Theil, von dem
Punkte an, wo der-Stamm anfängt ausfallend spitzi-
ger,,diinner zu werden —- bis zu welchem also das stär-

kere, untereStiick gemessenund berechnet wurde —-

bis zu Ende. Uebung Verschafftdarin bald richtigen
Blick , und dann kann man sichauch dadurchhelfen-

daß man am diinneiiOrte, sowohlder untern als wie

auch der obern Abtheilnngeinen, auch mehrereZolle im —

Durchmesserzugibt, um den Verlust durchdie Ausbau-

chung wieder einzudringen u. s. w. .-

-
s

So Viel iiber den mir interessantestenTheildes

Schristchens, die Berechnung rund er Hölzer, was

beim praktischenForstwesen ·.—-besonders die Form des
-

·. abgekürzten"Kegels’-—am meisten vorkömmt. Des-
- halb finde ich auch dieAeußerungdes Hrm F.. Seite

,

» get-Form in Betracht kommen.
nicht bedeutend Von einander abweichen, läßt sich die -

17 sehr aufsallend: »Die als abgekürzte Kegel zu
beklachtedden Hölzer kommen beim Nadelholze nur dann

und wann (? l) und —- wenn man nicht, allzu pedans
-

tiich verfahren will — höchst selten (?!) beim Laub-

holze,oor." Es wäre zu wiinschen gewesen , Hr. F.
hätte sich hierüberdeutlicher erklärt. Außer der abge-
kürztenKegelform kann nur die Walzen- oder Ke-

Als K eg el wird
die Bäume Hr..F. doch nichtberechnenwollen? Auch «

isprichtHix F. in seinerganzen Abhandlung nicht mit

einer Silbe von der Kegelformder Bäume-, — aber
««

«

eben so wenig kann ich glauben, daßHr. F. die.Bäu-
me in-·derMehrzahl, also in der Regel als W alze
berechnen wolle! Diese Stelle bleibt mir also ganz

dunkelund unverständlich. Was sagen unsere prak-
tisch en Forstmänner dazu? —- -

·

Noch muß ich erwähnen, daß Hr. die Kabi-

, rung vierkantigerHölzer nach neuer Methode und

ähnlichden Vorschriften nnd Formeln wie bei der Walze
und abgekürztenKegel lehrt. Es diirfte hierbei eben

so schwer, wie bei den niedern Formeln seyn, die ver-

schiedenen "Multiplikatoren- fiir die verschiedenen Fälle
im Gedächtnissezu behalten ,«und eine Aufzeichnung,
um von ihnen in Vorkommenden Fällen Gebrauch ma-

chen zu·können,vnöthigseyn. Jst das aber der Fall,
und muß ich«eine Gedächtnißhiilfehaben, so nehme ich

. doch gleich lieberHartigs Tabellen zurHand , die-

mir ohne alle Rechnungden kubischen Inhalt jedes
beschlagenenHolzes nachweisen.—-

-

Prag »1827.
«

-

»

Der Forstinspector Emsil Andre.
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260.F«agdtvesen.
Verfahren, gewöhnliche Jagdschuhe und

Stiefeln wasserdicht zu machen.
«

B ehlens allgem. Forli-»undJagdzeitung theilt»-
folgendes einfache Mittel hierübermit.

« «

Man-läßtsich 1 oder 2 Paar Socken oder Halb-
stiefel Von feinem Filze von dem HutmachckVerfekM

»

gen, welche gehörigpassen und bis an die Waden her-
-

aufgehen. Dann läßt man sich VVN dem SchUhMCchEV

halbe oder ganze Stiefel darüber anmessen und be-

quem machen, damit der Fuß darin-Platz hat und sich

in denselben gehörigbiegen und bewegen kann. Mars

kann diese Socken auch in die Schuhe und die Kama-

schen darüber wegziehen. Der Filz liißt keine Feuch-
tigkeit durch. Kommt man Von der Jagd nach Hause,
so zieht man die Stiefel .-und die Socken aus und

trocknet-sie;und man kann sie den andern Tag wieder

gebrauchen. Sie haben den Vortheil, daß man bei

der strengsten Kälte keine kalten Füße bekommt. Sind

sie schmutziggeworden, so kann man sie auskochen und

waschen.
f

Wer dieses nicht anwendenwill, bediene sich fol-

gender Jagdwichse, welche dieselbenDienste thut:
72 Pfund Talg,

"

«

— IA -

«

Schweinefett,

4 Loth Terpentiniil,
4 - Baumöl,

.

4 - gutes gelbes Wachs.
( «

Dieses alles in einem Tiegel über Kohlfeuer zu-

sammengeschmolzenund während des Schmelzens wohl
umgeriihrt, so ist die Wichse fertig.

«

«

’

Will man nun in der Niisse auf die Jagd gehen,
so miissen am Abende vorher die Stiefel oder Schuhe,
die aber nicht feucht seyndiirsen, bei einem hellen Feuer
allmählig erwiirmt werden ," und wenn sie recht durch-
wärknt find, mit-; obigerMasse, die nur— sehr gelinde-
so daß die Hand sie- oben verträgt, geschmolzenseyn
darf , recht stark eingeriebenwerden, soviel als das

Leder nur einsaugen kann. —- Die Stiefel werden

am andern Morgen beim Anziehenetwas steif seyn, al-

lein die Wärme des Fußes-wird sie bald wieder weich

machen. Sind die Stiefel neu, so ist· es gut, sie

vorerst einige Zeit zu tragen, damit die Fettigkeit,wel-

che neues Leder gewöhnlichmit sich führt, sichdadurch
verliere.

«

-

Daß solche Stiefel, welche man zur Jagd braucht-
besser als andere genäht seyn müssen,dafiir wird jeder

»

g u te Schuhmacher sorgen.
-

-

Rt.
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Verzeichnis der Vorlesungen an der
»

»großherzogl. hessischeii«Forstlehr-A·nstalt
zu Gieß en im Sommer-Semester 1828.f

·

1. Physiologie der Gewächseund Klinzatik von Prof.

Dr.Hundeshagen. »

2. Boden- und Gebirgskunde Von Demselben. , «

3. Forstschutzu. Forstbenutzungo Dr. Kla up re cht.

4x WaldwerthberechnungVon Demselben.
«

«5. Praktische Feldmeßkunstvon Demselben.
6. Trigonometrie und Polygonometriekvon Demselben.
7. Forstbotanit Von Dr. Her) er.

« .

s, Haushaltund GeschäftsführungVon Demselben.
9. Jagdkunde Von Demselben.

1(). Mineralogie von Dr. Wernekink.

Pra gi·ver-legt in der J. G. C alv e7schenBuchhandlung. Gedruckt in der Sein m etsschen Bnchdrnckeeeix
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11. Allgemeine Botanil, von Prof.«Dr. Wilbra n d.
»

«

12. Reine Mathematik Von Prof. Dr. Schmidt."
is. FrattischeGeometrie von Prof. Dr. Umsoer-

a ch.
14. Trigonometrie und Polygonometrievon Demselben.
15. Analytische Geometrie von Demselben.

.

16. Experimental-Chemievon Prof. Dr.v Liebig.
17. National-.Oelonomie von GeheimrathProf. Dr.

»

Crome. —

,

sz
«

Is. Logik von Prof. Dr; Hillebrands
19. Planzeichnen von Prof. Dr. Umpfenbach und

Dr.Kl"auprecht.
«

Praktische Demonstrationenim Walde werden von

den Lehrern vielfach vorgenommen.


